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 Entrümpelung postnazistischer Geschichtspolitik
 Das Wiener Heldendenkmal und seine Transformation  

70 Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges1

 Magnus Koch / Peter Pirker

 Zusammenfassung

Der Beitrag behandelt die vielfältigen geschichtspolitischen Deutungs- und Umdeutungs-
prozesse rund um das zentrale österreichische Kriegerdenkmal im Zentrum Wiens . Am 
„Österreichischen Heldendenkmal“ werden seit dem 19 . Jahrhundert zentrale Fragen der 
nationalen Identitätsbildung verhandelt: soldatischer Gehorsam und Pflichterfüllung – 
gegenüber höchst unterschiedlichen politischen Regimen . Reflektierte der Ort über Jahr-
zehnte hinweg das zwiespältige Verhältnis Österreichs zu seiner Rolle im Nationalsozia-
lismus, stand es zuletzt als „Relikt aus vorrepublikanischen Zeiten“ ( Jörg Echternkamp) 
oder als „Ort staatlicher Peinlichkeit“ (Die Grünen) in der Kritik . Ein 2012 angestoßener 
Transformationsprozess blieb bislang unvollendet . Zuletzt diente das Kriegerdenkmal 
provisorisch als Stätte temporärer Ausstellungen über NS-Gewalt und Holocaust .

 Abstract

The article focuses on the manifold transformation processes in the politics of history that 
shaped the central war memorial in Vienna . At the „Heroes Memorial“ (Heldendenkmal) 
Austria negotiates central issues of national identity formation since the 19th century: mili-

1 Der Beitrag ist ein Ergebnis des vom Wiener Wissenschafts- und Technologiefonds (WWTF) und dem 
Nationalfonds der Republik Österreich für die Opfer des Nationalsozialismus geförderten Forschungspro-
jektes „Politics of Remembrance and the Transition of Public Spaces . A Political and Social Analysis of 
Vienna, 1995–2015“ (Leitung: Walter Manoschek und Peter Pirker, siehe URL: http://porem .univie .ac .at) . 
Die Autoren danken den Herausgebern und dem/r anonymen Gutachter/in für wertvolle Hinweise und 
Anregungen .
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tary obedience and fulfillment of duty – vis-a-vis a set of highly different political regimes . 
For decades the memorial reflected Austria’s ambivalent attitude towards National Socia-
lism; during the last years it was criticized as a „relic of pre-republican times“ ( Jörg Ech-
ternkamp) or a „place of national embarrassment“ (the Green Party) . A transformation 
process initiated in 2012 has so far remained unfinished . Recently, the memorial served as 
a site for temporary exhibitions about Nazi-violence and the Holocaust .

Am 29 . Oktober 2015 fand in der Krypta des Österreichischen Heldendenkmales im 
Neuen (oder auch: Äußeren) Burgtor am Heldenplatz in Wien ein von der Öffentlich-
keit unbemerkter Bruch mit der österreichischen Erinnerungskultur zu soldatischem 
Dienst und Sterben im 20 . Jahrhundert statt . „Im kleinsten Rahmen“ profanierte der 
Militärbischof für Österreich, Werner Freistetter, den sakralen Raum, der seit 1934 
über alle politischen Systemwechsel hinweg der zentrale staatliche Gedenkort für ge-
fallene Soldaten und im Dienst umgekommene Exekutivbeamte gewesen war .2 Ebenso 
leise zog sich das Bundesheer aus der Nutzung des Heldendenkmals zurück, das es mit 
seiner Gründung im Jahr 1955 als zentralen Gedenkort übernommen hatte .3 Die jähr-
lichen traditionellen Kranzniederlegungen von Verteidigungsminister, Bundespräsi-
dent und Bundesregierung am Allerseelentag und am Nationalfeiertag (26 . Oktober) 
fanden erstmals nicht mehr in der Krypta statt, sondern wurden vor die Krypta ver-
legt, wo eine bisher im Inneren befindliche Gedenktafel für die im Dienst umgekom-
menen Soldaten und Exekutivbeamte der Zweiten Republik neu angebracht wurde . 
Damit veränderte die sozialdemokratisch-konservative Koalitionsregierung aus SPÖ 
und ÖVP mit geringem Aufwand eine Tradition militärisch-staatlichen Gedenkens, 
an der seit Anfang der 2010er-Jahre heftige Kritik geübt wurde . Die Maßnahmen mar-
kierten den vorläufigen Schlusspunkt einer rasch durchgeführten Transformation der 
Gedenkstätte, die eine vom Verteidigungsministerium im Jahr 2012 eingesetzte inter-
nationale ExpertInnenkommission empfohlen hatte . Weitere Vorschläge, etwa eine 
Musealisierung und dauerhafte Umwandlung in eine „Lern- und Vermittlungsstätte“ 
verschwanden allerdings bald wieder von der politischen Agenda .

Rituale öffentlicher Erinnerung können mit Jay Winter in drei Phasen eingeteilt 
werden: Die Etablierung der Gedenkform, ihre Überführung in Routine und schließ-
lich ihre Transformation beziehungsweise ihr Verschwinden .4 Beim Neuen Burgtor 
ist die Sache etwas komplizierter, weist es doch eine Geschichte auf, die bis zu seiner 

2 Der einzige Hinweis in Medien dazu findet sich in der Zeitung der Erzdiözese Wien: Der Sonntag, URL: 
https://www .erzdioezese-wien .at/site/nachrichtenmagazin/magazin/kleineskirchenlexikon/article/46480 .
html, letzter Zugriff: 26 .4 .2016 .
3 Großprojekt Heldenplatz, in: Der Standard, 26 .11 .2015, S . 24 .
4 Jay Winter: Sites of Memory and the Shadow of War, in: Astrid Erll, Ansgar Nünning (Hrsg .): A Com-
panion to Cultural Memory Studies, Berlin et al . 2010, S . 61–74, S . 70 f .
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Errichtung im Jahr 1824 zurückreicht und der k . u . k . Monarchie, dem austrofaschis-
tischen Regime, der NS-Herrschaft und der Zweiten Republik als Gedenkort diente 
und eine Reihe von geschichtspolitisch intendierten Neugestaltungen, Adaptierungen 
und Überschreibungen erfuhr, aber auch Kontinuitäten über Systembrüche hinweg 
beinhaltete . Das Äußere Burgtor wurde nicht nur einmal etabliert, sondern mehrfach 
wiederentdeckt, nachdem es aus der öffentlichen Wahrnehmung verschwunden war . 
Im Jahr 1965 wurde im linken Flügel des Bauwerks ein „Weiheraum“ für die „Opfer im 
Kampfe für Österreichs Freiheit“ installiert . Rituale wurden adaptiert und mit politi-
schen Systemwechseln in neue Routinen überführt .

Gelegen am Übergang vom Heldenplatz zur Ringstraße im politischen Zentrum 
Wiens, diente das klassizistische Bauwerk Staatsorganen, Armeeführungen und ge-
sellschaftlichen Akteuren gleichermaßen als Ort der öffentlichen Symbolisierung von 
Deutungen vorangegangener politischer Systeme als auch der Selbstrepräsentation, 
somit als Instrument der Bildung kollektiver Identität . Die jüngeren Transformationen 
sind nicht anders zu bewerten . Sie markieren einen Bruch mit der Vergangenheits-
politik der Zweiten Republik, die wir als den „politischen, justiziellen und kulturellen 
Umgang einer demokratischen Gesellschaft mit ihrer diktatorischen Vergangenheit“5 
verstehen . Über die Veränderung in der Memorialisierung von Wehrmachtssoldaten 
und Widerstandskämpfern hinaus stellt die Transformation des Heldendenkmals aber 
auch die Historisierung einer seit der Wiedererlangung der vollen staatlichen Souve-
ränität im Jahr 1955 vor allem im militärischen Bereich eingeübten Geschichtspolitik 
dar, die über den Bezug auf vorangegangene diktatorische Regime hinausgeht6 und 
personelle, strukturelle und mnemonische Kontinuitäten zwischen k . u . k . Monar-
chie, Erster Republik, dem Austrofaschismus, der NS-Herrschaft und der Zweiten 
Republik transportiert hat . Zugrunde lag ihr eine universelle Würdigung soldatischer 
„Pflichterfüllung“ . Das Heldendenkmal war und ist somit ein wesentlicher Schauplatz 
konkreter erinnerungspolitischer Aktivitäten staatlicher und nichtstaatlicher Akteure, 
worunter wir die Praxis der dauerhaften Memorialisierung von Personen und Ereig-
nissen in Form von Denkmälern, Gedenktafeln und anderer Erinnerungszeichen im 
öffentlichen und teilöffentlichen Raum verstehen .

Außenstehende Beobachter mag es überraschen, dass das Heldendenkmal als 
staatlicher Gedenkort inmitten Wiens erst jetzt einer grundlegenden Transformation 
unterworfen wird, also die intensiven gesellschaftlichen Debatten um das Verhält-
nis Österreichs und der ÖsterreicherInnen zum Nationalsozialismus seit der Wald-
heim-Debatte des Jahres 1986 so lange unberührt ‚überstanden‘ hat . Damals begann 
eine neue Generation von HistorikerInnen und zivilgesellschaftlichen AkteurIn-

5 Günther Sandner: Hegemonie und Erinnerung: Zur Konzeption von Geschichts- und Vergangen-
heitspolitik, in: Österreichische Zeitschrift für Politikwissenschaft 30 (2001) 1, S . 5–17, S . 7 .
6 Mithilfe der geschichtspolitischen Analyse werden Praktiken der Vergangenheitspolitik selbst thema-
tisiert und reflektiert . Siehe ebd .
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